
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 



 

 

 
Psalm 29 

 

*1 Ein Psalm. Von David. 

Gebt dem HERRN, ihr Göttersöhne,  

gebt dem HERRN Herrlichkeit und Kraft! 

*2 Gebt dem HERRN  

die Herrlichkeit Seines Namens;  

betet an den HERRN in heiliger Pracht!  

*3 Die Stimme des HERRN ist über den Wassern,  

der GOTT DER HERRLICHKEIT donnert; 

der HERR über großen Wassern. 

*4 Die Stimme des HERRN ist gewaltig  

die Stimme des HERRN ist erhaben. 

*5 Die Stimme des HERRN zerbricht Zedern,  



 

 

 
ja, der HERR zerbricht die Zedern des Libanon. 

*6 Er lässt sie hüpfen wie ein Kalb, 

den Libanon und Sirjon wie einen jungen Büffel. 

*7 Die Stimme des HERRN sprüht Feuerflammen. 

*8 Die Stimme des HERRN erschüttert die Wüste,  

der HERR erschüttert die Wüste Kadesch. 

*9 Die Stimme des HERRN macht Hirschkühe kreißen  

und lässt Zicklein vorzeitig gebären 

und in Seinem Tempel spricht alles: Herrlichkeit! 

*10 Der HERR thront auf der Wasserflut,  

der HERR thront als König ewig. 

*11 Der HERR möge Kraft geben seinem Volk,  

der HERR möge sein Volk segnen mit Frieden. 



 

Die Botschaft des Psalms 

Psalm 29 schildert zunächst GOTTES Herrlich-
keit im Gewitter. Aber er spricht von viel mehr: 
Es geht um die Macht und Herrlichkeit der 
Stimme GOTTES.  

GOTT redet. ER hat zu Adam gesprochen, zu 
Abraham, David, Daniel. „Am Ende dieser Tage 
hat ER zu uns geredet im SOHN.“1 ER redet zu 
uns auch durch Sein geschriebenes Wort. Wei-
ter spricht GOTT durch Seine Segnungen und 
durch Seine Gerichte. ER erwartet, dass wir 
Menschen Sein Wort demütig und ehrfürchtig 
annehmen. So freundlich das Reden GOTTES 
auch den Demütigen erreicht, so kann es ander-
seits den Stolzen, Hochmütigen, Selbstherrlichen 
erschüttern, entlarven, zunichtemachen.2  

Unser GOTT ist ein mächtiger GOTT! 18-mal 
wird im 29. Psalm Sein Name genannt, der 
Name „JHWH / HERR“.  

 
1 Siehe Hebräer 1,1-2 – Im SOHN; durch den SOHN; in einem, 
der SOHN ist. Das war und ist GOTTES Wort an uns. 
2  Jeremia 23,29: Ist mein Wort nicht brennend wie Feuer, 
spricht der HERR, und wie ein Hammer, der Felsen zerschmet-
tert?   



 

In den erhabenen Rahmen einer himmlischen 
Szene (V.1.2.10) stellt der Psalm das irdische Bild, 

das Reden GOTTES im Gewitter.  

In Vers 1 werden die „Göttersöhne“ aufgefor-
dert, GOTT anzubeten. „Göttersöhne“ 3  sind 
nicht gleichbedeutend mit „Söhnen GOTTES“ im 
Sinne von Römer 8,14 und Galater 3,264, son-
dern Himmelswesen: des HERRN himmlischer 
Hofstaat, dienstbare Geister der himmlischen 
Welt5, Geister der nächsten Umgebung GOTTES. 
In ähnlicher Weise ist von „Söhnen GOTTES“ 

 
3 „Göttersöhne“ – hebr. „bene elim“ – finden wir nur hier und 
Psalm 89,7. 
4 Römer 8,14: Denn so viele durch den GEIST GOTTES gelei-
tet werden, die sind Söhne GOTTES.  
Galater 3,26: … denn ihr alle seid Söhne GOTTES durch den 
Glauben in CHRISTUS JESUS.    
5 1.Könige 22,19: Und Micha sprach: Darum höre das Wort des 
HERRN! Ich sah den HERRN auf seinem Thron sitzen, und 
das ganze Heer des Himmels stand um IHN, zu seiner Rech-
ten und zu seiner Linken.  
Jesaja 6,2: Seraphim standen über IHM. Jeder von ihnen hatte 
sechs Flügel: mit zweien bedeckte er sein Gesicht, mit zweien 
bedeckte er seine Füße, und mit zweien flog er.     



 

(„bene elohim“) in Hiob6  und in 1.Mose 67 die 
Rede, wo allerdings auch gottfeindliche Geister 
damit bezeichnet werden.8  

 

 

 

 
6 Hiob 1,6: Und es geschah eines Tages, da kamen die Söhne 
GOTTES, um sich vor dem HERRN einzufinden. Und auch der 
Satan kam in ihrer Mitte.   
Hiob 2,1: Und es geschah eines Tages, da kamen die Söhne 
GOTTES, um sich vor dem HERRN einzufinden. Und auch der 
Satan kam in ihrer Mitte, um sich vor dem HERRN einzufinden.   
Hiob 38,7: … als die Morgensterne miteinander jubelten und 
alle Söhne GOTTES jauchzten.  
7 1.Mose 6,2-4: … da sahen die Söhne GOTTES die Töchter 
der Menschen, wie schön sie waren, und sie nahmen sich von 
ihnen allen zu Frauen, welche sie wollten. Da sprach der 
HERR: Mein GEIST soll nicht ewig im Menschen bleiben, da er 
ja auch Fleisch ist. Seine Tage sollen 120 Jahre betragen. In 
jenen Tagen waren die Riesen auf der Erde, und auch danach, 
als die Söhne GOTTES zu den Töchtern der Menschen ein-
gingen und sie ihnen <Kinder> gebaren. Das sind die Helden, 
die in der Vorzeit waren, die berühmten Männer.     
8 Siehe dazu auch Psalm 58,2 und 82,1!) 



 

Inhalt des 29. Psalms: 

Verse 1-2 – Die Göttersöhne werden aufgefor-

dert, den HERRN anzubeten 

Verse 3-9a – GOTTES Stimme lässt sich hören – 

sieben Aussagen über die Stimme GOTTES und 
was sie ausrichtet 

Vers 9b – Die Antwort aus dem Tempel, dem 

Haus GOTTES 

Vers 10 – ER thront auf der Sintflut; ER ist der 

HERR der Gerichte; ER regiert auf ewig 

Vers 11 – Kraft und Frieden für Sein Volk! 

Verse 1-2: Die Göttersöhne werden auf-

gefordert, den HERRN anzubeten 
 

„Ein Psalm. Von David. 
Gebt dem HERRN, ihr Göttersöhne, gebt dem 
HERRN Herrlichkeit und Kraft! Gebt dem 
HERRN die Herrlichkeit Seines Namens; betet 

an den HERRN in heiliger Pracht!“  

Die „Bene Elim“ werden aufgefordert, dem 
HERRN „Herrlichkeit und Kraft“ zu geben, IHM 
die Herrlichkeit Seines Namens darzubringen 



 

und IHN in heiliger Pracht anzubeten. Gemeint 
ist das Bekenntnis, das Ausrufen, wer GOTT (für 
sie) ist. ER ist würdig, das zu empfangen.9 
Zur gleichen Zeit wird GOTT erschreckend ernst 
durch Seine Gerichte reden. 
 

Verse 3-9a: GOTTES Stimme lässt sich 

hören 
 

„Die Stimme des HERRN ist über den Wassern, 
der GOTT der Herrlichkeit donnert; der HERR 
über großen Wassern.“ (V. 3) 
 

Psalm 29 knüpft an 1.Mose 1,2 an. Damals 
„schwebte“ der GEIST GOTTES über den Was-
sern einer Erde, die „wüst und leer“ war. Jetzt  
ertönt die Stimme GOTTES über dem Völker-

 
9  Offenbarung 5,12-14: … die mit lauter Stimme sprachen: 
Würdig ist das Lamm, das geschlachtet worden ist, zu emp-
fangen die Macht und Reichtum und Weisheit und Stärke und 
Ehre und Herrlichkeit und Lobpreis. Und jedes Geschöpf, das 
im Himmel und auf der Erde und unter der Erde und auf dem 
Meer ist, und alles, was in ihnen ist, hörte ich sagen: Dem, der 
auf dem Thron sitzt, und dem Lamm den Lobpreis und die 
Ehre und die Herrlichkeit und die Macht von Ewigkeit zu Ewig-
keit! Und die vier lebendigen Wesen sprachen: Amen! Und die 
Ältesten fielen nieder und beteten an.   



 

meer einer Erde, die reif ist für das Gericht. Mit 
den „Wassern“ sind in der Bildsprache der Bi-
bel oft die Völker der Welt gemeint. Über sie 
ergeht das Wort des HERRN. Was sagt dieser 
Psalm über die Stimme GOTTES? 

Sieben Aussagen über die Stimme GOTTES 

und was sie ausrichtet 

1.) „Die Stimme des HERRN ist gewaltig.“ (V. 4) 

Wenn diese Stimme erschallt, dann geschieht 
etwas! 
 

2.) „Die Stimme des HERRN ist erhaben.“ (V. 4) 

Sie ist in Glanz, „majestätisch“ (alte Elberfelder Ü.), 
„geht herrlich“ (alte Luther-Ü.). Es ist unüberhörbar, 
wenn ER Seine Stimme erhebt. 
 

3.) „Die Stimme des HERRN zerbricht Zedern, 
ja, der HERR zerbricht die Zedern des Liba-
non.“ (V. 5)  

Sie bricht Zedern entzwei, die sprichwörtlich für 
Hochmut und Stolz stehen. Alles Hohe wird er-
niedrigt.10   

 
10 Jesaja 2,12-13: Denn der HERR der Heerscharen hat sich 
einen Tag vorbehalten über alles Hoffärtige und Hohe und über 



 

4.) „Er lässt sie hüpfen wie ein Kalb, den   
Libanon und Sirjon wie einen jungen Büf-
fel.“ (V. 6) 

 

ER lässt sie hüpfen – zu ihrer Beschämung und 
zum Spott. Sirjon („lichtreich“; der sidonische 
Name für den Berg Hermon; sinnbildlich für 
Hohes und Erhabenes) muss hüpfen wie ein Kalb 
– Stolz und Hochmut macht ER zum Spott. Alles 
Hohe wird erniedrigt. Die Herrlichkeit des Liba-
non 11  und Sirjon werden von unserem großen 
GOTT „vorgeführt“ und mit all ihrer Schönheit 
und Größe der Lächerlichkeit preisgegeben: ER 
lässt sie „hüpfen wie ein Kalb“.  
 

 
 

 
alles Erhabene, dass es erniedrigt werde; über alle Zedern des 
Libanon, die hohen und erhabenen, und über alle Eichen 
Baschans.  
Lukas 1,52: ER hat Mächtige von Thronen hinabgestoßen und 
Niedrige erhöht.   
11 Jesaja 35,2b: Sie wird in voller Blüte stehen und frohlocken, 
ja, frohlockend und jubelnd. Die Herrlichkeit des Libanon ist ihr 
gegeben, die Pracht von Karmel und Scharon: sehen werden 
sie die Herrlichkeit des HERRN, die Pracht unseres GOTTES. 



 

5.) „Die Stimme des HERRN sprüht Feuer-
flammen.“ (V. 7) 
 

Mit einem Feuerstein kann man nur sehr kleine 
Funken schlagen. Anders die Stimme JHWHs: 
Sie sprüht Feuerflammen. Wenn ER spricht, ist 
es, wie wenn mit dem Schlag des Feuersteins 
eine gewaltige Flamme entsteht, eine Feuerlohe. 
Das, was „nur“ Worte zu sein scheinen, zeigt 
sich als richtende Kraft! Feuer bedeutet „Ge-
richt“. Gerichtsworte kommen aus dem Mund 
GOTTES hervor.12 
  

6.) „Die Stimme des HERRN erschüttert die 
Wüste, der HERR erschüttert die Wüste  
Kadesch.“ (V. 8) 
 

Wörtlich übersetzt ist hier von „Geburtswehen“ 
die Rede. Mit dem Wort, das mit „erschüttert“ 
übersetzt wurde, ist ein Schmerz gemeint, den 
Wehen einer Gebärenden gleich. Dasselbe 
Wort findet sich in Jesaja 23,4, wo es mit  
„Wehen haben“ übersetzt wird. Die Wüste ist 
das Gegenteil von den „Zedern“ und dem ho-

 
12 Psalm 2,4-5: Der im Himmel thront, lacht, der HERR spottet 
ihrer. Dann wird ER zu ihnen reden in seinem Zorn, und in 
seiner Zornglut wird ER sie schrecken. 



 

hen Berg Hermon. Auch an sie wendet sich die 
Stimme des HERRN.  

Fruchtlosigkeit, Dürre, Resignation sind Kennzei-
chen der „Wüste“, in der Menschen leben und 
an die sie sich – traurig zwar – anpassen. Aber 
GOTT lässt sie nicht dahinleben. ER bezeugt sich 
ihnen, „erschüttert“, „durchwirbelt“ 13  sie. Selbst 
die Kadesch-Wüste „erregt“14 ER. Kadesch“ be-
deutet in unserer Sprache „heilig“ oder „rein“. Es 
gibt scheinbar heilige und reine Wüsten!  

Es gibt auch Menschen, die äußerlich ein vorbild-
liches Leben führen, dem Schein nach heilig und 
rein sind, die aber trotzdem in der „Wüste“  
leben. Sie haben längst aufgehört, an GOTTES 
Verheißungen zu glauben. Sie warten nur noch 
auf den Himmel. Sie bringen keine wirkliche 
Frucht hervor. Der HERR rüttelt sie durch Seine 
Stimme auf:  

Jesaja 35,1-2: Freuen werden sich die Wüste und das 

dürre Land, frohlocken wird die Steppe und auf-

blühen wie eine Narzisse. Sie wird in voller Blüte 

stehen und frohlocken, ja, frohlockend und ju-

 
13 Unrev. Elberfelder. 
14 Luther. 



 

belnd. Die Herrlichkeit des Libanon ist ihr ge-

geben, die Pracht von Karmel und Scharon: sehen 

werden sie die Herrlichkeit des HERRN, die Pracht 

unseres GOTTES.  
 

Jesaja 41,18b: ICH werde die Wüste zum Wasserteich 

machen und das dürre Land zu Wasserquellen. 
 

7. „Die Stimme des HERRN macht Hirsch-
kühe kreißen und lässt Zicklein vorzeitig 
gebären.“ (V. 9a) 

 

 „Macht kreißen“ – hier steht dasselbe Wort, das 
in Vers 8 mit „erschüttert“ übersetzt wurde. Also: 
Die Hirschkühe kommen vor der Zeit dazu, zu 
gebären, wenn die Stimme des HERRN hörbar 
wird. Es kommt nicht zur Ausreife. Die „Zicklein“ 
sind als Frühgeburten kaum überlebensfähig und 
viele von ihnen sterben vorzeitig dahin. 

„Hirschkühe“ – das sind die mehrfach in der 
Schrift erwähnten „Hindinnen“. Es sind reine 
Tiere15; sie schreiten auf Höhen16, sind lieblich17. 

 
15 3. Mose 11, 2-3 und 46-47: Redet zu den Kindern Israel und 

sprechet: Dies sind die Tiere, die ihr essen sollt von allen 
Tieren, die auf der Erde sind: Alles, was gespaltene Hufe, und 
zwar ganz gespaltene Hufe hat, und wiederkäut unter den 



 

Aber auch sie werden „erschüttert“. All ihre 
Lieblichkeit ist nicht lieblich genug für GOTT, 
ihre Anmut und Schönheit reicht für Seine Ge-
genwart nicht aus, ER sucht mehr Frucht, mehr 
Heiligkeit, mehr Schönheit in den Seinen. Darum 
prüft ER sie, und ER lässt es zu, dass zum Vor-
schein kommt, was im Verborgenen noch hin-
dert. ER will sie dahin bringen, dass sie die 
Frucht nicht (mehr) von sich und ihrer Vorzüglich-
keit erwarten, sondern aus ihrem GOTT, der in 
ihnen und durch sie wirkt.18  

 
Tieren, das sollt ihr essen. … Das ist das Gesetz von dem 
Vieh und dem Gevögel und von jedem lebendigen Wesen, das 
sich in den Wassern regt, und von jedem Wesen, das auf der 
Erde kriecht; um zu unterscheiden zwischen dem Unreinen 
und dem Reinen, und zwischen dem Getier, das gegessen 
wird, und dem Getier, das nicht gegessen werden soll. 
16  Habakuk 3,19: JHWH, der HERR, ist meine Kraft, und 

macht meine Füße denen der Hindinnen gleich und lässt mich 
einherschreiten auf meinen Höhen. 
1.Mose 49,21: Naphtali ist eine losgelassene Hindin; er, der 
schöne Worte gibt.   
17 Sprüche 5,19: Die liebliche Hirschkuh und anmutige Gemse 

– ihre Brüste sollen dich berauschen jederzeit, in ihrer Liebe 
sollst du taumeln immerdar!   
18 Hosea 14,9b: Aus mir wird deine Frucht gefunden. 



 

Nach anderer Lesart übersetzt Luther:  

Psalm 29,9a: „Die Stimme des HERRN lässt Eichen 

wirbeln und reißt Wälder kahl.“  

In der Schlachter-Übersetzung heißt es: „ent-
blättert Wälder“ statt „reißt Wälder kahl“. 
Diese Lesart passt ebenso in den obigen Zu-
sammenhang: Die Wälder werden „entblättert“. 
Wenn der Wald in vollem Laub steht, bleiben 
die Nester der großen, schwarzen Vögel ver-
borgen. Plötzlich entblättert, werden sie alle 
offenbar. Der HERR will, dass wir „im Licht 
wandeln, wie ER im Licht ist“. Sein Wort deckt 
auf, durchrichtet, richtet auf – gewaltig, in Kraft 
und in großer Souveränität. 
 

Vers 9b: Die Antwort aus dem Tempel, 

dem Hause GOTTES  
 

„… und in Seinem Tempel spricht alles: 
Herrlichkeit!“ 

 

Während die Stimme GOTTES entblätternd, 
demütigend, aufrüttelnd wirkt, herrscht „in Sei-
nem Tempel“ absoluter Friede. Auf der Erde 
herrschen Tod, Verwirrung, Angst und vielerlei 
Nöte der anhebenden Gerichtszeit, und in Sei-



 

nem Tempel spricht alles: Herrlichkeit! Die „Göt-
tersöhne“ rühmen des Ewigen Ehre, die himmli-
schen Heerscharen verkündigen Sein Lob. Die 
Thronwesen fallen auf ihre Angesichter und be-
kennen: „Du bist würdig, o unser HERR ...!“19 Wir 
finden dort keine Aufgeregtheit – nur Friede 
und Anbetung im Schauen des Ewigen.20 

Vers 10 – ER thront auf der Sintflut; der 

HERR der Gerichte; ER regiert auf ewig  
 

„Der HERR thront auf der Wasserflut, der 
HERR thront als König ewig.“ 
 

 
19  Offenbarung 4, 9-11:  Und wenn die lebendigen Wesen 
Herrlichkeit und Ehre und Danksagung geben werden dem, 
der auf dem Throne sitzt, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
so werden die vierundzwanzig Ältesten niederfallen vor dem, 
der auf dem Throne sitzt, und den anbeten, der da lebt von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, und werden ihre Kronen niederwerfen 
vor dem Throne und sagen: Du bist würdig, o unser HERR und 
unser GOTT, zu nehmen die Herrlichkeit und die Ehre und die 
Macht; denn du hast alle Dinge erschaffen, und deines Willens 
wegen waren sie und sind sie erschaffen worden. 
20 Psalm 11,3-4a: Wenn die Grundpfeiler umgerissen werden, 
was richtet da der Gerechte aus? Der HERR ist in seinem 
heiligen Palast, der HERR – in den Himmeln ist Sein Thron.  



 

Wenn die Welt aus den Fugen gerät, Sicher-
heiten zerbrechen und Ordnungen aufgelöst 
werden, wenn Kriege und Nöte als notwendige 
Gerichte das Leben der Menschen zur Qual 
werden lassen: „Der HERR hat Seinen Thron 
über der Wasserflut!“21  

Der HERR thront auch über Seinen Gerichten. ER 
weiß nicht nur um Seine Gerichte, ER weiß auch 
um das, was danach kommt. ER kennt Sein herr-
liches Ziel und „der HERR bleibt ein König in 
Ewigkeit.“   
 

Vers 11 – Kraft und Friede für Sein Volk! 
 

„Der HERR möge Kraft geben seinem Volk, 
der HERR möge Sein Volk segnen mit Frie-
den.“ 
 

Ja, Kraft braucht das Volk des HERRN; Kraft, 
um die Zeiten, die vor ihm liegen, siegreich zu 
bestehen; Kraft, um auch hier auf der Erde den 
Namen GOTTES zu bekennen; Kraft in Verfol-

 
21 „Wasserflut“ = dasselbe Wort wie 1.Mose 6,17: Denn ich, 
siehe, ich bringe die Wasserflut über die Erde, um alles Fleisch 
unter dem Himmel zu verderben, in welchem ein Hauch des 
Lebens ist; alles, was auf der Erde ist, soll verscheiden. 



 

gung und Nöten. Es braucht Kraft, um IHN, den 
großen, heiligen, erhabenen GOTT, zusammen 
mit den „Göttersöhnen“ zu preisen, IHM in allen 
Lebenslagen – mögen sie aussehen, wie sie wol-
len – Ehre und Macht darzubringen. So wird 
Sein Volk gesegnet sein in Frieden. 
 

Siebenmal ist in diesem Psalm von der „Stimme 
des HERRN“, der „qol JHWH“ (wie es hebräisch 
heißt) die Rede. Man kann bei dieser Dichtung 
an ein Gewitter denken – der Dichter mag 
durch eine solche Naturerscheinung zu diesem 
Hymnus angeregt worden sein. Er bleibt aber 
nicht dabei stehen. Es geht ihm nicht um die Er-
scheinung eines Naturereignisses, sondern um 
die Erscheinung GOTTES. Unser GOTT erhebt 
Seine Stimme zum Gericht. Wer sollte nicht er-
schrecken? 

Gewiss, der HERR kann auch im „stillen, sanften 
Säuseln“ 22  sprechen. Wenn JHWH mit Seinem 
geliebten SOHN spricht, erleben die Zeugen 
das als „eine Stimme, die von der erhabenen 
Herrlichkeit“23 kam. Diese Stimme kann tröstend, 

 
22 1. Könige19,12. 
23 2.Petrus 1,17. 



 

ermahnend, bittend, demütig und freundlich 
sein. 24  Wir dürfen aber nicht vergessen, dass 
GOTT, der HERR des Himmels und der Erde, 
Herrscher über alles ist. Wir dürfen Seine bit-
tende Liebe nicht für Schwäche halten. Der 
HERR erwartet von uns Menschen zuallererst 
eine Ehrfurcht, die sich im Hören auf Sein Reden 
und im Ernstnehmen Seines Wortes zeigt, dazu 
dann auch Dank und Lob. Wo man IHM das 
vorenthält, wird Seine Stimme zum Donner-
grollen des Gerichts.25  

Franz Delitzsch (1813-1890) sagt über den 29. 
Psalm: „Gloria in exelsis Deo“ ist der Anfang, 
und „pax in terris“ das Ende. – „Ehre sei 
GOTT in der Höhe“ ist der Anfang, „Friede auf 
Erden“ der Schluss des 29. Psalms.26  

 
 
 
 

 
24 2. Korinther 5,20; Matthäus 11,28-29. 
25 Dieser Abschnitt wurde in Anlehnung an Ausführungen in 
dem Buch: Heinz Schumacher, „Die Psalmen, erklärt und 
ausgelegt“, Neuhausen –Stuttgart, 2. Auflage 1995, S. 72-73, 
geschrieben. 
26 Lukas 2,14: Herrlichkeit Gott in der Höhe, und Friede auf 
Erden in den Menschen des Wohlgefallens!   
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